


















Frau Neujahr, Deutschland arbeitet nun 

mehrheitlich von zu Hause aus. Was bedeutet 

das für unser Arbeits- und Sozialleben?

Gaby Neujahr: Tatsächlich mehr, als viele ver

muten. Wer zu Hause arbeitet, kämpft beispiels

weise gegen die Ein samkeit. Also geht es darum, 

auch wenn man allein daheim arbeitet irgend

wie ein „Wir-Empfinden“ zu kreieren.

Wie kann das funktionieren?

Viele arbeiten inzwischen mit Microsoft Teams, 

Zoom oder anderen SoftwareLösungen zum 

Chatten und Telefonieren. Hier hilft es, eine vir

tuelle Kaffeeküche einzurichten. Da trifft man 

sich dann mit den TeamMitgliedern, die auch 

eine mentale Pause brauchen, etwa zum Klönen. 

Es startet mit dem Aufruf: „Jemand Lust auf  

Seit fast einem Jahr arbeitet Deutschland aus dem Homeoffice – das hat unseren 

Arbeitsalltag radikal verändert. Der Weg ins Büro fällt genauso weg wie der Plausch 

mit den Kolleginnen und Kollegen an der Kaffeemaschine. Wir haben eine Expertin 

befragt, wie uns das Arbeiten von zu Hause aus verändert.

Wir-Gefühl  
und Achtsamkeit

Homeoffice:

10



Kaffee?“ und bestenfalls steigt die Gruppe ein. 

Digitaler Klönschnack und eine kurze Auszeit 

also. Eine Grundregel dabei: Über Abwesende 

wird nicht gelästert. So kann ein WirGefühl trotz 

des räumlichen Abstands entstehen.

Was verlangt uns das Arbeiten  

im Homeoffice darüber hinaus ab?
Mehr und andere Kommunikation! Der tägliche 

Plausch auf dem Flur fällt weg, außer man  

kümmert sich, Stichwort: virtuelle Kaffeeküche. 

Das muss man kompensieren, sonst fehlen Infor

mationen, die man im normalen Büroalltag 

bekommen würde. Auch für Führungskräfte 

ändern sich die Anforderungen.

Inwiefern?

Führungskräfte müssen sich darum kümmern, 

dass es ihrem Team trotz Abstand gut geht. Sie 

müssen sich in eine Art „Feel Good“Manager 

verwandeln und mehr auf ihre Mitarbeitenden 

achten. Sie sollten Vorschläge einholen, wie ein 

WirGefühl entstehen kann. Es hängt an ihnen, 

Kommunikationsmöglichkeiten und Freiräume 

dafür zu schaffen. Da wären wir wieder bei der 

virtuellen Kaffeeküche.

Was muss noch beachtet werden?

Im normalen Büroalltag ging man buchstäblich 

von einem Meeting zum nächsten, wechselte die 

Konferenzräume. Auf diesem Weg hatte man Zeit, 

sich kurz zu sammeln oder sich mit dem Team 

auszutauschen. Diese Wege fallen nun zwangs

läufig weg, deswegen sollten Meetings nicht 

direkt nacheinander anberaumt werden, son

dern mit mindestens 15 Minuten Abstand.

Viele haben den Eindruck, dass sie zu Hause 

mehr arbeiten müssen. Woran liegt das?

Homeoffice bedeutet für viele, dass sie stete  
OnlinePräsenz beweisen müssen. Schließlich 

könnten Mitarbeitende oder die Chefetage den 

Eindruck bekommen, dass man nichts tut. Oben

drein reagiert man auf das Verhalten von 

TeamMitgliedern: Bekommt man morgens um  

7 Uhr schon die ersten EMails, die man dann  

erst um 8.30 Uhr liest, hat man unterbewusst das 

Gefühl, eineinhalb Stunden nichts getan zu 

haben. Ziemlicher Blödsinn, wenn der gewöhn

liche Arbeitstag im Büro sonst auch erst um  

8.30 Uhr angefangen hätte. 

Worauf sollte man achten,  

wenn man im Homeoffice arbeitet?
Sie müssen auf sich acht geben. Schaffen Sie sich 

klare Strukturen, also: Wann fange ich an, wann 

mache ich Pausen und wann Feierabend? Ziehen 

Sie sich fürs Business und nach Feierabend um. 

Damit erzeugen Sie einen Unterschied zwischen 

Arbeit und Freizeit. Sich selbst durch Struktur 

und Rituale klare Abläufe zu schaffen, ist wichtig 

im Homeoffice. So ziehen Sie respektierbare 
Grenzen, für sich selbst, das Team und auch für 

die eigene Familie.

Wie ist Ihre Einschätzung: Wird es jemals 

wieder dauerhaft zurück ins Büro gegen?

Nein! Das die Büros von Montag bis Freitag wie

der so genutzt werden wie vor Corona, halte ich 

für abwegig. Viele Firmen arbeiten schon an 

MixKonzepten. Siemens beispielsweise erlaubt, 

dass die Mitarbeitenden zu 40 Prozent von zu 

Hause arbeiten. Nicht nur dort hat man gelernt, 

dass die Leistung im Homeoffice mindestens 
ebenso hoch ist wie die im Büro.  

Gaby Neujahr (64) ist Senior Digital Communi-

cations Consultant bei der Firma contexxt.ai  

in Hamburg und beschäftigt sich dort u. a.  

mit Digitalisierung, Change-Management und  

New Work – also der Zukunft des Arbeitens –  

in kleinen und großen Unternehmen. 

Homeoffice und Mobilarbeit – wo sind die Unterschiede?

Unter Homeoffice ist die (teilweise) Erbringung der Arbeitsleistung an einem  

fest eingerichteten Arbeitsplatz außerhalb des Betriebs, typischerweise „in den 

eigenen vier Wänden“, gemeint. Der Arbeitgeber hat dafür Sorge zu tragen,  

dass der Homeoffice-Arbeitsplatz den gleichen gesetzlichen Anforderungen  

genügt, also dem betrieblichen Arbeitsplatz entspricht. Der Arbeitnehmer ist  

bei der Homeoffice-Tätigkeit nicht frei in der Wahl seines nicht betrieblichen  

Arbeitsplatzes, sondern muss die Arbeit von einem festen, geprüften Arbeitsplatz 

aus erledigen.

 

Unter Mobilarbeit ist die durch Zurverfügungstellung von mobilen Endgeräten 

eingeräumte Möglichkeit zu verstehen, die Arbeitsleistung an typischerweise 

wechselnden Orten außerhalb des Betriebs zu erbringen (etwa auf Reisen  

im Zug, im Hotel oder auf dem heimischen Sofa). Der Arbeitnehmer muss  

nicht notwendigerweise von zu Hause aus arbeiten. Er muss lediglich seine  

Erreichbarkeit sicherstellen.
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wie ein „Wir-Empfinden“ zu kreieren.



Sich die eigenen vier Wände so zu gestalten, dass man sich wohlfühlt, ist für jeden 

selbstverständlich. Das neue Jahr kann aber auch Lust auf einen Tapeten wechsel 

machen, ohne dafür umzuziehen. Welche Wohntrends empfehlen Innenarchitekten, 

Influencer und Möbeldesigner für 2021? 

Wie werden wir wohnen?
Einrichtungstrends 2021:

Vintage

Nachhaltigkeit allerorten, auch in der Wohnung 

erhält sie Einzug. Anstatt jedes Mal neue Möbel 

zu kaufen (und die alten an die Straße zu stellen), 

ruhig mal bei Oma, Tante, Onkel schauen, ob der 

alte Sessel mit einem neuen, hippen Bezug nicht 

wunderbar ins Wohnzimmer passt. Vintage 

Möbel erfahren schon seit ein paar Jahren eine 

Renaissance, die sich auch 2021 fortsetzen wird. 

Eine großartige Inspirationsquelle ist u. a. der 

Account „vintage_interiors“ auf Instagram. Aber 

im Netz finden sich unter „Vintage Möbel“ schier 
unendliche Webseiten mit Ideen, auf YouTube 

gibt es passende Anleitungsvideos, zum Beispiel 

bei „Saris Garage“.

Warm trifft kalt

Um eine gemütliche Atmosphäre in den eigenen 

vier Wänden zu schaffen, empfehlen Experten 

einen Kontrast aus warmen Farben und kühlen 

Farbtönen. Das können blaue Kissen auf brauen 

Ledersofas sein oder eine warme Wandfarbe 

(z. B. Sonnengelb oder Rotorange), die im Kon

trast zu einer kühleren Farbe steht.

Rund trifft eckig

Sofern man nicht in einem Leuchtturm wohnt, 

muss man sich in Wohnungen mit geraden Wänden, 

Ecken und Kanten auseinander setzen. Mehr Har

monie attestiert die Wohnmedizin allerdings run

den Formen – weswegen es für 2021 heißt: Her 

mit runden Möbeln, Teppichen oder Vasen. 

Pflanzen, echt und unecht

Man mag es kaum glauben, aber auch die gute, 

alte Hängepflanze erfährt ein Revival – oder war 
sie überhaupt jemals weg? Allerdings wird beim 

Pflanzbehältnis auf die selbstgemachte Makra

meeAmpel verzichtet und auf Schlichteres zu

rückgegriffen. Wem Grünzeug zu viel Arbeit 

macht, dem seien Trockenpflanzen ans Herz 
gelegt, der andere große Trend für 2021. 

Pampasgras ist schwer angesagt, in großen 

Bodenvasen kommt es am besten zur Geltung 

– weitere Anregungen dazu haben die Einrich

tungsBloggerinnen „Home of Two Creatives“ 

auf ihrem InstagramAccount. 

Weniger ist mehr

Heino Weber, Designexperte und Geschäfts

führer von punct.object in Hamburg prophe

zeit: „Der InteriorTrend Minimalismus wird 

sich auch 2021 fortsetzen: Weniger ist eben oft 

mehr, so abgedroschen das klingen mag. Hier 

ein Sessel, dort ein Eckschrank weniger – und 

schon wirken die eigenen vier Wände wie 

neu!“ Also: ruhig mal loslassen in den eigenen 

vier Wänden!  
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